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R u s s i s c h e Maschinenfabrik K 0 l 0 m n a (Abb. 351).

Steuerung vom Regler. Es wird durch den Steuerdampf zunächst ge-

schlossen und in dieser Lage durch den Schieberkastendruck fest-

gehalten. Fällt dieser Druck weg, so geht das Ventil durch Feder-

druck auf.

Belgische Staatsb ahn. Selbsttätiges Luftsauge-

Ventil.
‘ ‘ }

Württembergische Staatsbahnund französische

Nordbahn. Senkrecht angeordnetes Luftsaugeventil. >

Lankashire- und Yorkshire-Bahn. Zwei ver—

schiedene Bauarten;

a) Luftsaugeventil an den Schieberkästen,

b] Luftsauge-Kugelventil am Einströmrohr.
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Abb. 352. Anordnung der Leerlaufeinrichtung,
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V. S t.. V. A m e r i k a. Luftsaugeventil der amerikanischen

Lok-Gesellschaft.

'ß] Betätigung der Leerlaufeinrichtung beiden Loko—

motiven der Reichsbahn {Abb‚ 352),

Luftsauge- und Druckausgleichventile werden durch Handhabung
, des Anstellhahns vom Führerhaus mittels Preßluft aus der Luftbrems-
einrichtung gesteuert. Nach Reglerschluß ist die Steuerung auszulegen
und danach der Anstellhahn zu betätigen. Erfolgt die Handhabung in
umgekehrter Reihenfolge, so strömt der im Einströmrohr und Über-
hitzer befindliche Dampf mit Geräusch ins Freie. Auch verhindert
der hohe Verdichtungsdruck im Zylinder ein Ansaugen der Luft. Bei
Übergang aus der Leer-fahrt zur Arbeitsfahrt wird zunächst der Anstell-
hahn umgelegt. Die Luft entweicht durch eine Drosselscheibe ins
Freie, die mit 3'/2 mm Bohrung versehen ist. Druckausfleich, sowie
Luftsaugeventile werden durch Federkraft geschlossen. Hierauf wird
die Steuerung eingelegt und der Regler geöffnet '


